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Die Veröffentlichung dieser Schwertelart geschieht in

der Absicht, dass es ernellen soll, ob sie irgendwo bekannt
oder eine ganz neue unbekannte Art sei, und bitte darum
höflichst alle Botaniker , denen daran gelegen ist , mich dar-
über in Kenntnis» zu setzen.

Klausenburg den 10. Juni 1851

Dr. Stephan Joo
,

Professor.

Geosnosti§c]ie Skizze

von der

Offenbänyaer Bergw erhs g e g en d

mitgetheilt von

J. L. Neugeboren.

(Fortsetzung.

)

8. Der körnig-blätterige Kalkstein erhebt sich aus
dem Glimmerschiefer als Stockgebirge und als mächtige La-
ger in mehreren zerstreut liegenden grossen Felspartien

,

die durch das äussere ihrer Form, durch das Pralle ihrer
Gehänge, durch ihre steilen Felsenwände ihrer Umgebung
eine oft wilde und pittoreske Gestalt darbieten, oder er bil-
det schmale Lager von einigen Schuhen. Die vorzüglichsten
dieser Kalksteinpartien sind die Bajarossia, ein hohes Kalk-
plateau mit steilen Abfällen , die steile Kuppe des Piatra
Kapri, die mit dem zackigen Piatra Pinuluj verbundene
Kalkschlucht Tioja, der Plesa mik und die Fontina Kapri.
Die Kalkgebirge stehen öfters an relativer Höhe den Schie-
ferbergen als gleichzeitige Lager nicht nach ; die bedeuten-
deren Kalkmassen, so die Baja rossia und Piatra Kapri
verschwinden aber gegen das hohe Gebirge des nördlichen
Reviertheiles. Der Hauptcharakter dieses Kalksteines ist im
Allgemeinen eine weisse , oder blauliche , oder gelblich-weis-
se Farbe, feines oder grobes , zuckerartiges Gefüg ; die
Varietät von grobem Cefüge hat besonders bei verwitterten
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Stücken das Ansehn, als ob krystallinische Körner fest an-
einander geschlossen wären, die durch die Verwitterung von
einander getrennt, in lauter Hirse- oder Hanfkörner grosso
krystallflächige Körper zerfallen. Nicht selten, aber immer
nur an den Scheidungen mit dem Glimmerschiefer, durchzie-
hen besonders die dichten Varietäten parallele Streifen und
Bänder einer grauen Abart , die von Kreuzrissen verrückt

und verworfen worden, so in Pereu lakuluj. Diese Streifen

scheinen von einer grauen glimmerig-lettigen Substanz her-
zurühren , die ebenfalls an diesen Scheidungen vorkommt.

Ausser den erwähnten parallelen Streifen findet sich

in den grossen Kalkpartien durchaus Nichts, woraus man
auf eine Schichtung ausdrücklich schliessen könnte ; Merk-
male undeutlicher Schichtung findet man am Plesa mik und
Baja rossia. Der Verwitterung ausgesetzt bekommt dieser

Kalkstein viele regellose Sprünge. Charakterisch für ihn ist

noch der Reichthum an Höhlen von der mannigfaltigsten

Grösse , die entweder einzeln zerstreut liegen oder in Zu-
sammenhang mit einander stehen. Zu den grössern gehören
die am Baja rossia gegen die Vallye Harmoniasa, die im
Vallye Szotsilor und die in dem Josephsbau aus dem Glück-
auf-Stollen angefahrene. Ihre Wände sind entweder ganz
frei, oder aus einer krystallisirten Kalkspathkruste oder auch
mit metallischen Substanzen überzogen. Sie sind Iheils leer,

theils mit Wasser, theils mit metallischen und erdigen Sub-
stanzen angefüllt.

3. Der Karpathensandstcin. Er bildet zwei mit dem
Schiefergebirge parallele Hauptzüge, von denen der eine im
nördlichen Theile der Revier in OfFenbanya seine südliche
Scheidung hat , den Berg Dumbrava zusammensetzt und sich
zwischen den beiden Glimmerschieferzügen gegen N. 0.
ausspilzt, der andere aber ebenfalls parallel mit dem Glim-
merschiefer im südöstlichen Theil der Revier die vielen den
Scbieferbergen an Höhe gleichkommenden Berge Magura,
Sindyilar , Turbule und andre constituirt ; beide genannte
Züge sind ausser der Berührung mit dem eigentlichen Berg-
werksterrain. Die Hauptkriterien dieses Sandsteines sind
eine graue, blauliche, gelbliche, braune, röthliche, dunkel-
rothe Bindemasse, in welcher bald die thonigen mit oder
ohne Glimmer, bald die kieseligen mit Quarz und Glimmer,
bald die kalkigen Bestandtheile vorwalten. Von dieser Bin-
demasse werden dann die Geschiebe von Granit, Gneis

-

Glimmerschiefer, Thonschiefer , Kieselschiefer Quarz und
Kalkstein in den verschiedensten Grössenverhältnissen um-
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flössen, wodurch der Sandstein von dem feinsten blätterigen

Gefüge bis zu Conglomeraten von Kubikschuh-grossen Ge-
schieben nuancirt.

Bei vielen Lagern sind die feinen Thontlieile vorherr-

schend und es entstehen entvi^eder kalkige Mergel , oder

blosse Thonniergel , die Aehnlichkeit mit vielen Thonschie-

fern haben (l)umbrava, Vurfu tsudy , Gyalu Demanului).

Der Sandstein von kleinem Korne hat hauptsächlich nur

Quarzkörner; übersteigen die Geschiebe die Grösse einer

kleinen Nuss, so dominiren dann die Granite, Gneise und
Glimmerschiefer . die zu förmlichen Blöcken von Kubikschuh-
Grösse anwachsen , der Quarz ist dann nur in Faust- oder

selten Kopfgrossen Stücken nur hie und da zerstreut, oft

sammt der Bindemasse fast ganz verdrängt (Dumbrava,
Piatra Kretzuluj bei Muntsel)

;
prävalirt in den feinkörnigen

Sorten der Glimmer, so entsteht ein schieferiger Sandstein,

der sich in die dünnsten Platten spalten lässt , so bei Lupsa.

In der Auflagerung bemerkt mann folgendes Gesetz: unmit-

telbar auf dem Glimmerschiefer graue , dann rothe kalkige

Lagen mit Quarz, Granit- und Kieselschiefergeschieben,

feinkörniger Sandstein mehrere Klaftern mächtig j ein sehr

grobes aber nicht sehr mächtiges Conglomerat von Thon o-

der Kalkmergel bedeckt , worauf dann in stetem Wechsel
die verschiedensten Sandsteine gelagert sind.

(Fortsetzung folgt)

liUerariselie Wotiz

über Jacob Heckel's Beiträge zur Kenntniss der fos"
silen Fische Oesterreichs I. Abtheilung und Dr.

Aug. Em. Reuss's neue Foraminiferen aus den
Schichten des Österreichischen Tertiärbek-
kens in den Denkschriften der k. k. A-

kademie der Wissenschaften in

Wien
mitgetheilt ron

J. L. Neugeboren.

So eben habe ich die Gelegenheit gehabt in die von der

k. k. Akademie der Wissenschaften in Wien dem Vereine

für siebenbürgische Landeskunde ^zugekomoienen Denkschrif-

ten dieser Akademie Einsicht zu nehmen. Das bis jetzt Er-

schienene besteht in einem Bande Denkschriften der histo-

risch-philologischen Klasse und in einem Bande Denkschrif-
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